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Die fortschreitende Digitalisierung verändert 
unsere Gesellschaft und das wirtschaftliche 
Handeln. Der Einfluss des Informations- und 
Kommunikationstechnologiesektors (IKT-Sek-
tor) auf die Wertschöpfung und damit auf den 
Erfolg unserer Volkswirtschaft nimmt weiter 
zu. Schon heute besteht die Wertschöpfung 
des Fahrzeug- und Maschinenbaus zu einem 
bedeutenden Anteil aus IT- und Softwarekom-
ponenten. Durch ständig neue Innovationen 
in diesem Bereich ist ein weiterer Anstieg ab-
sehbar. Damit rücken Investitionen in For-
schung und Entwicklung (FuE) im IKT-Sektor 
stärker in den Fokus. Wie hoch sind die FuE-
Investitionen im IKT-Sektor in Baden-Würt-
temberg, im Bundesländervergleich und wie 
haben sich diese in den letzten Jahren ent-
wickelt? Der nachfolgende Beitrag gibt hierzu 
einen Überblick.

Der IKT-Sektor setzt sich aus sehr unterschied-
lichen Branchen zusammen. Im IKT-Sektor  
werden Wirtschaftszweige des produzierenden 
Gewerbes, des Handels mit IKT-Gütern und  

solche Wirtschaftszweige zusammengefasst, 
die in ihrer Haupttätigkeit Serviceleistungen im 
Bereich der Informationstechnik und Telekom-
munikation anbieten (siehe i-Punkt).

Die zunehmende Digitalisierung unserer Ge-
sellschaft wird neue und verbesserte Produkte, 
Dienstleistungen und Prozesse hervorbringen. 
Diese Innovationen werden sich auf die bis-
herigen Wertschöpfungsketten auswirken und 
Geschäftsmodelle der Leitbranchen des Landes 
wie Fahrzeugbau, Maschinenbau und Elektro-
technik nachhaltig verändern. Investitionen in 
Forschung und Entwicklung sind eine wichtige 
Ausgangsbasis für die Generierung von Inno-
vationen. Dies gilt im Besonderen für den IKT-
Sektor. Das Zusammenwachsen unterschied-
licher Technologien dürfte zukünftig zu einer 
steigenden Nachfrage an FuE-Aktivitäten führen. 

Forschung und Entwicklung in  
Baden-Württemberg 2015

Die Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten 
werden sowohl von privatwirtschaftlichen Ein-

Forschung und Entwicklung im IKT-Sektor

FuE-Aufwendungen des Wirtschaftssektors in Baden-Württemberg 2015 
nach ausgewählten Branchen*) S1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 218 18

Anteile in %

Kraftwagen und
Kraftwagenteile (29)

Maschinenbau
(28)

Elektrische Ausrüstungen
(27)

IKT-Dienstleistungen
(61, 62, 63.1)

IKT-Warenproduktion
(26.1-4, 26.8)

Pharmazeutische Erzeugnisse
(21)

Sonstige Branchen

Insgesamt
18,5 Mrd.

EUR

17,5

10,0

8,2

3,3

6,0
5,7

49,2

*) Klassifikation der Wirtschaftszweige in Klammern.

Datenquelle: Stifterverband Wissenschaftsstatistik.

IKT-Sektor
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1 Der öffentliche Bereich 
setzt sich aus den Hoch-
schulen (Hochschulsek-
tor) sowie öffentlichen 
und überwiegend öffent- 
lich geförderten For-
schungseinrichtungen 
außerhalb der Hoch-
schulen (Staatssektor) 
zusammen.

2 Interne FuE-Aufwendun-
gen sind Mittel, die für 
Forschungs- und Ent-
wicklungsaktivitäten 
innerhalb des Wirt-
schaftssektors im Inland 
eingesetzt werden, unge-
achtet der Finanzierungs-
quellen, nachfolgend als 
FuE-Aufwendungen, FuE- 
Ressourcen bzw. FuE-
Investitionen bezeichnet.

richtungen, im Wesentlichen sind das die Un-
ternehmen (Wirtschaftssektor), als auch von 
öffentlichen Stellen durchgeführt und finanziert.1 
Im Jahr 2015 lagen die Ausgaben für Forschung 
und Entwicklung in Baden-Württemberg ins-
gesamt bei 22,7 Mrd. Euro. Den Löwenanteil 
der FuE-Investitionen in Baden-Württemberg 
stellen, wie auch in der Europäischen Union 
insgesamt, die Unternehmen. 2015 betrug der 

Anteil des Wirtschaftssektors in Baden-Würt-
temberg 81 %. Damit verfügte die Wirtschaft in 
Baden-Württemberg mit internen FuE-Aufwen-
dungen2 in Höhe von 18,5 Mrd. Euro über die 
höchsten FuE-Ressourcen aller Bundesländer. 
Der Anteil der FuE-Aufwendungen im Wirtschafts-
sektor in Baden-Württemberg an den FuE-Auf-
wendungen der Wirtschaft in Deutschland ins-
gesamt belief sich 2015 auf 30 %.

FuE-Aufwendungen im IKT-Sektor in Deutschland 2015 nach Bundesländern  S2
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Anteile in %

Insgesamt
6,7 Mrd.

EUR

38,9

10,7

7,7

6,0

10,9

21,9

1) Niedersachsen: 2,6 %, Thüringen: 1,8 %, Rheinland-Pfalz: 1,8 %, Schleswig-Holstein: 1,0 %, Brandenburg: 0,6 %, Saarland: 0,5 %, 
Sachsen-Anhalt: 0,5 %, Bremen: 0,2 % und Mecklenburg-Vorpommern: 0,2 %. 

Datenquelle: Stifterverband Wissenschaftsstatistik.

Bayern

Nordrhein-Westfalen

Sachsen

Hessen

Berlin

Bundesländer mit einem
Anteil < 3 %1)

Baden-Württemberg

3,9

FuE-Aufwendungen im IKT-Sektor in Deutschland 2015 nach Bundesländern*) S3

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 220 18

Anteile in %
IKT-Warenproduktion IKT-Dienstleistungen

*) Bundesländer, die im Jahr 2015 mehr als 200 Mill. Euro für FuE im IKT-Sektor aufgewendet haben.

Datenquelle: Stifterverband Wissenschaftsstatistik.

Deutschland

Sachsen

Baden-Württemberg

Hessen

Berlin

Nordrhein-Westfalen

Bayern  72     

 71

 47
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 42     

 31

 53

 28  

 29

 53

 57

 58

 69
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3 Wirtschaftszweig (WZ) 
29: Herstellung von Kraft- 
wagen und Kraftwagen-
teilen. Nachfolgend je-
weils Wirtschaftszweig-
klassifikation 2008. 

4 Die Zuordnung der Un-
ternehmen erfolgt bei 
der FuE-Erhebung nach 
dem wirtschaftlichen 
Schwerpunkt. Nachdem 
Unternehmen die bei-
spielsweise dem Kraft-
fahrzeugbau zugeordnet 
sind, auch unter ande-
rem Softwareprodukte 
in eigener Regie entwi-
ckeln, dürften die tat-
sächlichen FuE-Ressour-
cen deutlich höher 
ausfallen. 

Die enorme Bedeutung des Wirtschaftssektors 
bei den FuE-Investitionen in Baden-Württem-
berg ist insbesondere auf den Kraftfahrzeugbau3 
zurückzuführen. In dieser Branche hatten Kfz-
Unternehmen in Baden-Württemberg 2015 gut 
9,1 Mrd. Euro für FuE aufgewendet bzw. fast  
die Hälfte der im Wirtschaftssektor in Baden-
Württemberg investierten FuE-Aufwendungen. 
Aber auch im IKT-Sektor wurden 2015 im Wirt-
schaftssektor im Südwesten hohe FuE-Auf-
wendungen getätigt, und zwar 2,6 Mrd. Euro 
bzw. 14 % (Schaubild 1).4

Bundesländervergleich

Zwar wurden 2015 FuE-Aktivitäten im IKT-Sek-
tor in allen Bundesländern nachgewiesen. Der 
Anteil der FuE-Ausgaben der einzelnen Länder 
an den FuE-Ausgaben in Deutschland in diesem 
Sektor insgesamt unterscheidet sich allerdings 

erheblich. Hierzulande werden inzwischen be-
achtliche 39 % der deutschlandweiten FuE-In-
vestitionen des IKT-Sektors getätigt (Schau-
bild 2).

Neben Baden-Württemberg weisen nur die 
Bundes länder Bayern und Nordrhein-Westfalen 
FuE-Anteile im zweistelligen Bereich aus und 
zusammen mit den Bundesländern Sachsen, 
Hessen sowie Berlin decken diese sechs Bun-
desländer 89 % der deutschlandweiten FuE-
Aufwendungen im IKT-Sektor ab. In die nach-
folgende Analyse werden nur Bundesländer 
einbezogen deren FuE-Anteil im IKT-Sektor in 
Deutschland über 3 % liegt.

Aufgrund von unterschiedlichen Wirtschafts-
strukturen in den Bundesländern sind die FuE-
Aufwendungen auch uneinheitlich auf die bei-
den hier betrachteten Teilbereiche des IKT- 
Sektors verteilt. Die FuE-Aufwendungen in Ba-

T Interne FuE-Aufwendungen im IKT-Sektor*) in Deutschland und den Bundesländern 2009 bis 2015**) 
nach ausgewählten Wirtschaftszweigen

Wirt-
schafts- 
gliede-
rung1), 
Jahre

Deutsch- 
land

Davon entfallen auf die Bundesländer

Baden- 
Würt- 
tem- 
berg

Bayern Berlin Branden- 
burg Bremen Ham- 

burg Hessen

Meck- 
len- 

burg- 
Vor- 
pom- 
mern

Nieder- 
sach- 
sen

Nord- 
rhein- 
West- 
falen

Rhein- 
land- 
Pfalz

Saar- 
land

Sach- 
sen

Sach- 
sen- 

Anhalt

Schles- 
wig- 
Hol- 
stein

Thürin-
gen

Mill. EUR

IKT-Warenproduktion (WZ 26.1 – 26.4, 26.8)

2009  2 778   783   743   109   13   1   74   113   1   131   452   98   3   116   28   48   63

2011  3 258   879   947   107   11 .  .    194 .    149   478   104   3   136   33   48   77

2013  3 305  1 014   885   74   6   1   89   200   0   166   486   51   2   136   31   59   105

2015  3 589  1 108  1 059   122   12   4   58   174   0   134   511   58   1   163   24   57   104

IKT-Dienstleistungen (WZ 61, 62, 63.1)

2009  2 521   931   514   128   11   4   16   342   61   27   159   39   21   235   5   5   23

2011  2 942  1 199   525   149   7   8   23   298   76   35   232   52   26   278   7   6   22

2013  3 139  1 531   497   141   6   6   17   244   12   45   186   51   28   339   7   8   20

2015  3 153  1 512   419   139   30   9   53   234   11   40   208   64   36   359   8   11   20

IKT-Sektor insgesamt

2009  5 298  1 714  1 256   237   24   6   90   455   62   158   611   137   24   351   33   53   86

2011  6 200  2 078  1 471   256   18 .  .    492 .    184   710   156   29   414   40   55   98

2013  6 444  2 546  1 383   214   13   7   105   444   12   211   672   102   30   476   38   67   124

2015  6 742  2 620  1 478   261   43   13   111   408   11   174   719   122   37   522   32   67   123

Nachrichtlich für 2015

Anteil der Programmierungstätigkeiten (WZ 62.01)  
an den IKT-Dienstleistungen insgesamt

in %   79   98   36   52   93   39   29   89   41   50   37   54   77   98   23   91   75

*) Die Angaben beziehen sich auf die in den jeweiligen Ländern liegenden FuE-Stätten. – **) Die Vollerhebung der FuE-Daten erfolgt im 2-jährigen Turnus. – 1) Klassifikation der Wirtschafts-
zweige (WZ), Ausgabe 2008, WZ in Klammern.

Datenquelle: Stifterverband Wissenschaftsstatistik.
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den-Württemberg wurden zu 42 % im Bereich 
IKT-Warenproduktion und zu 58 % im Bereich 
IKT-Dienstleistungen getätigt. Deutschlandweit 
ist der Anteil der beiden Bereiche quasi aus-
geglichen. In Bayern und Nordrhein-Westfalen 
liegt der Schwerpunkt der FuE-Aktivitäten mit 
72 % bzw. 71 % im IKT-Teilbereich Warenpro-
duktion, in Sachsen liegt der Schwerpunkt der 
FuE-Aktivitäten mit einem Anteil von 69 % im 
IKT-Dienstleistungsbereich (Schaubild 3).

Programmierung: Schwerpunkt der  
Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten  
im Südwesten

Im Jahr 2015 wurden die FuE-Investitionen der 
IKT-Dienstleistungen in Baden-Württemberg 
nahezu vollständig für Programmierungstätig-
keiten (WZ 62.01) aufgewendet (98 %). Damit 
entfielen über die Hälfte (56 %) der gesamten 
FuE-Aufwendungen des IKT-Sektors im Südwe-
sten auf diese Tätigkeit. In Deutschland und 
gerade in Baden-Württemberg bestimmen über-
wiegend die besonders forschungsaktiven Groß-
unternehmen das gesamtwirtschaftliche FuE-
Volumen. Daher ist es auch nicht verwunderlich, 
dass ein großer Teil dieser FuE-Investitionen 
von einem bedeutenden Softwareunternehmen 
im Land getragen wird.

Deutschlandweit wurden durchschnittlich 79 % 
der FuE-Aufwendungen der IKT-Dienstleistungen 
für Programmierungstätigkeiten aufgewendet, 
in Sachsen war der Anteil so hoch wie in Baden-
Württemberg und in Hessen lag er bei 89 %. Die 
FuE-Dienstleisterinnen und -leister übernehmen 
dabei vermehrt Aufgaben aus den Bereichen 
Test und Validierung, Design, Konzeption, Simu-
lation, Modellierung und Informationstechnik. 
Der Schwerpunkt Programmierungstätigkeiten 
konnte im IKT-Sektor im Teilbereich der Dienst-
leistungen jedoch nicht in allen Ländern mit 
bedeutenden FuE-Aufwendungen festgestellt 
werden. In Berlin lag der Anteil noch bei 52 %, 
in Nordrhein-Westfalen und Bayern nur bei 37 % 
bzw. 36 % (Tabelle).

Hohe Zuwachsraten bei Forschung  
und Entwicklung im IKT-Sektor in  
Baden-Württemberg

Baden-württembergische Unternehmen haben 
ihre FuE-Aufwendungen im IKT-Sektor deutlich 
stärker ausgeweitet als Unternehmen in ande-
ren Bundesländern. Die FuE-Aufwendungen 
wurden in Baden-Württemberg gegenüber 2009 
um 0,9 Mrd. Euro aufgestockt. Der zweithöchste 
Wert bei der Zunahme der FuE-Aufwendungen 
im IKT-Sektor war im Bundesländervergleich 

SachsenNordrhein-WestfalenHessen

BerlinBayern Baden-Württemberg

Entwicklung der FuE-Aufwendungen im IKT-Sektor 2009 
bis 2015 nach ausgewählten Bundesländern*)S4

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 221 18

*) Bundesländer mit mehr als 200 Mill. FuE-Aufwendungen im IKT-Sektor 2015.

Datenquelle: Stifterverband Wissenschaftsstatistik.
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Anmerkung: Die Linie für Nordrhein-Westfalen liegt hier in der Darstellung hinter der von Bayern.
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5 Der Zuwachs bei den 
FuE-Aufwendungen ist 
teilweise auf Preisef-
fekte zurückzuführen. 
Ungeachtet dessen wird 
der Aufwärtstrend bei 
den FuE-Ressourcen 
durch die von Preisef-
fekten nicht betroffene 
positive Entwicklung 
des FuE-Personals im 
IKT-Sektor in den be-
trachteten Bundeslän-
dern bestätigt. Das FuE-
Personal im IKT-Sektor 
wird in diesem Kurzbei-
trag nicht im Einzelnen 
betrachtet.

mit 0,2 Mrd. Euro für Bayern festzustellen. Die 
durchschnittliche jährliche Zuwachsrate der  
internen FuE-Ausgaben im IKT-Sektor lag im 
Betrachtungszeitraum 2009 bis 2015 im Süd-
westen bei 7,3 %. Deutschlandweit betrug die 
Zuwachsrate 4,1 %. Nur in Sachsen lag die Zu-
wachsrate ähnlich hoch wie in Baden-Würt-
temberg bei 6,8 %. Nordrhein-Westfalen und 
Bayern verzeichneten ebenfalls noch ein Plus 
(2,8 % bzw. 2,7 %) und in Hessen war sogar ein 
Rückgang um 1,8 % festzustellen.5 Dies ist vor 
allem auf die Abnahme der FuE-Investitonen 
bei den IKT-Dienstleistungen zurückzuführen. 
Die verhaltene Gesamtentwicklung im IKT- 
Sektor in Bayern ist, trotz einer Zunahme der 
FuE-Investitionen im Bereich der IKT-Waren-
produktion, einer rückläufigen Entwicklung bei 
den FuE-Aufwendungen im Bereich IKT-Dienst-
leistungen geschuldet. Die insgesamt hohe Zu-
nahme in Baden-Württemberg verteilt sich hin-
gegen auf beide Teilbereiche des IKT-Sektors. 
Inzwischen werden im Südwesten beachtliche 
39 % der deutschlandweiten FuE-Investitionen 
des IKT-Sektors getätigt. Im Jahr 2009 war die-
ser Anteil mit 32 % noch deutlich geringer (Schau-
bild 4). 

Fazit

Der Schwerpunkt der FuE-Aktivitäten der Süd-
westwirtschaft liegt im Kraftfahrzeugbau. Die 
Hälfte der FuE-Aufwendungen des Wirtschafts-
sektors entfiel auf diese Branche. Aber auch 
im IKT-Sektor sind die FuE-Ressourcen hoch. 
Der Anteil der FuE-Aufwendungen im IKT-Sek-
tor belief sich 2015 auf 14 % und ist damit höher 
als im Maschinenbau, eine für das Wirtschafts-
wachstum in Baden-Württemberg ebenfalls 
bedeu tende Branche. Hier lag der Anteil der 
FuE-Aufwendungen in Baden-Württemberg bei 
10 %. Nicht nur im Branchenvergleich innerhalb 
Baden-Württembergs, sondern auch im deutsch-
landweiten Vergleich sind die FuE-Ressourcen 
im IKT-Sektor im Südwesten beachtlich. Hier-
zulande werden inzwischen 39 % der deutsch-
landweiten FuE-Investitionen dieses Sektors 
getätigt. Im Jahr 2009 war dieser Anteil mit 32 % 
noch deutlich geringer. Baden-württembergische 
Unternehmen haben damit ihre FuE-Aufwen-
dungen im IKT-Sektor deutlich stärker ausge-
weitet als Unternehmen in anderen Bundes-
ländern. Aktuelle Entwicklungstrends wie auto- 
nomes Fahren und Industrie 4.0 zeigen die zu-
nehmende Bedeutung des IKT-Sektors für die 
Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit. Innova-

tionen in diesem Sektor werden bei einer Aus-
weitung der FuE-Investitionen weiter zunehmen 
und können damit zu einem nachhaltigen Wirt-
schaftswachstum im Südwesten beitragen. 

Weitere Auskünfte erteilt 
Ruth Einwiller, Telefon 0711/641-24 61, 
Ruth.Einwiller@stala.bwl.de

Informations- und Kommunikationstechnologie-Sektor 
(IKT-Sektor)

Die Klassifikation des IKT-Sektors beruht auf der Definition der 
OECD, welche in der europäischen Wirtschaftszweigklassifikation 
NACE Revision 2 durch folgende Wirtschaftszweige abgedeckt wird: 

IKT-Warenproduktion

26.1 Herstellung von elektronischen Bauelementen und Leiter-
platten

26.2 Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten und peripheren 
Geräten 

26.3 Herstellung von Geräten und Einrichtungen der Telekom-
munikationstechnik

26.4 Herstellung von Geräten der Unterhaltungselektronik 

26.8 Herstellung von magnetischen und optischen Datenträgern 

IKT-Handel

46.5 Großhandel mit Geräten der Informations- und Kommuni-
kationstechnik 

IKT-Dienstleistungen

58.2 Verlegen von Software 

61 Telekommunikation 

62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechno-
logie 

63.1 Datenverarbeitung, Hosting und damit verbundene Tätig-
keiten; Webportale

95.1 Reparatur von Datenverarbeitungs- und Telekommunika-
tionsgeräten

Forschung und Entwicklung (FuE) im IKT-Sektor 

In den Wirtschaftszweigen (WZ) 46.5 IKT-Handel, 58.2 Verlegen von 
Software und 95.1 Reparatur von IKT-Geräten werden in Deutsch-
land keine FuE-Aktivitäten nachgewiesen. Diese WZ werden daher 
bei der Analyse der FuE-Aktivitäten im IKT-Sektor nicht berücksich-
tigt.
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kurz notiert ...

Save the Date: 81. Deutscher Fürsorgetag 
„Zusammenhalt stärken – Vielfalt gestalten“ 
vom 15. bis 17. Mai 2018 in Stuttgart

Mit dem Motto „Zusammenhalt stärken – Viel-
falt gestalten“ knüpft der Deutsche Verein für 
öffentliche und private Fürsorge e. V. an die 
momentan stürmischen Zeiten globaler Krisen 
und ihren Folgen, aber auch an die gesellschaft-
lichen Veränderungen im eigenen Land an, die 
bei vielen Menschen Verunsicherung hervor-
rufen. Der soziale Zusammenhalt, der Um- 
gang mit Vielfalt und die Solidarität stehen im 
Fokus – wie können unter den Bedingungen des 
sozialen und kulturellen Wandels in Deutschland 
und Europa der Zusammenhalt unserer Ge-
sellschaft erhalten und Vielfalt gelebt werden? 
Dabei geht es um eine aktive Zivilgesellschaft, 
aber auch um notwendige gesetzliche Rahmen-
bedingungen für unterschiedliche Familien-
formen und andere Formen sozialer Netze. Es 
geht um moderne und zu-
kunftsfeste soziale Sicherungs-
systeme und um Integration, 
Inklusion und Identitäten als 
Triebfedern des gesellschaft-
lichen Zu sammenhalts.

3 Tage lang soll auf dem  
größten deutschsprachigen 
Leitkongress des Sozialen in 
Europa der Blick über die Ta-
gesaktualität hinausgehen  
und soziale Veränderungen 
reflektiert und diskutiert wer-
den mit dem Ziel, wichtige  
Impulse zur Bewältigung der 
anstehenden Herausforde-
rungen zu setzen.

Auf dem „Markt der Mög-
lichkeiten“ stellen Ministerien, 
Institutionen, Verbände, Orga-
nisationen, Universitäten und 
kommerzielle Anbieter Pro-
jekte, Produkte und Dienst-
leistungen vor. Parallel zum 
Fürsorgetag findet die Fach-
messe PFLEGE PLUS statt. 

Das Ministerium für Soziales 
und Integration Baden-Würt-
temberg, die FamilienFor-
schung Baden-Württemberg 
im Statistischen Landesamt 
Baden-Württemberg und die 
Deutsche Rentenversicherung 
Baden-Württemberg haben 
einen gemeinsamen Stand auf 

dem Markt der Möglichkeiten. Zusätzlich wer-
den das Ministerium für Soziales und Integra-
tion Baden-Württemberg und die FamilienFor-
schung Baden-Württemberg am 16. Mai 2018 
zwei Workshops anbieten:

 � Handwerkskoffer kommunale Sozialbericht-
erstattung (ein Praxisleitfaden zur Unterstüt-
zung von Kommunen bei der Erstellung eines  
Armuts- oder Sozialberichts)

 � Innovative Projekte aus dem Ideenwett- 
bewerb für Strategien gegen Armut (Vorstel-
lung einiger der insgesamt 13 geförderten 
Projekte aus dem Wettbewerb des Ministe-
riums für Soziales und Integration Baden-
Württemberg mit Gelegenheit zur Diskussion 
über die Durchführung)

Programm und Anmeldung:
www.deutscher-fuersorgetag.de

Zusammenhalt stärken –
Vielfalt gestalten.

Deutscher
Fürsorgetag
15.–17. Mai 2018
Internationales Congresscenter Stuttgart

http://www.deutscher-fuersorgetag.de



